
PERSÖNLICH

Herrn Fritz Muster
Musterreisen AG
Musterstrasse 
9999 Musterdorf
Zürich, 15. Februar 2011
Abschluss 2010
Sehr geehrter Herr Muster
Als Beilage senden wir Ihnen den Jahresabschluss der Musterreisen AG per 31. Dezember 2010. Das dieser Analyse beigefügte Exemplar ist für Sie bestimmt und zeigt die "interne" Erfolgsrechnung mit einem fiktiven Brutto Jahreslohn des Inhabers von CHF 00'000.-  um den Vergleich mit dem Vorjahr zu ermöglichen (Seite 5). Bei dieser Berechnung resultiert ein Gewinn von CHF 00‘000.00 (Vorjahr CHF 00‘000.00). Selbstverständlich ist ebenfalls die "externe" Erfolgsrechnung enthalten (Seite 4).

Die zwei gebundenen Ausgaben sind ohne "interne" Erfolgsrechnung ausgedruckt und für Dritte bestimmt. Diese zeigt einen Gewinn von CHF 000.00 (CHF 0‘000.00). Sollten Sie mehr Exemplare benötigen, stellen wir diese gerne zu.

In der nachfolgenden Analyse, welche auf der "internen" Erfolgsrechnung basiert, möchten wir auf die wichtigsten Kennzahlen und Veränderungen resp. deren Ursachen hinweisen. In Klammern sind jeweils die Vorjahreswerte angegeben.

1. Bilanz

Liquiditätsgrade

Ihre Schulden (kurzfristiges Fremdkapital) können Sie mit den flüssigen Mitteln zu 00.0% (00.0%) sofort zurückzahlen (Liquiditätsgrad 1), was über den verlangten 50% liegt. Das gesamte Umlaufvermögen deckt das kurzfristige Fremdkapital zu 000.0% (000.0%), was ausreicht bei einem Minimum von 100% (Liquiditätsgrad II).
Das Nettoumlaufvermögen, d.h. die für Investitionen frei verfügbaren Mittel, rechnet sich wie folgt: Umlaufvermögen ./. kurzfristige Schulden (Fremdkapital). Dieses ist mit CHF 000‘000 (CHF 000‘000) fast unverändert geblieben.

Verschiebungen im Nettoumlaufvermögen gab es trotzdem. So ist das Fremdkapital um knapp CHF 00‘000 vor allem infolge der tieferen Kundenanzahlungen und der erhöhten Zahl von eingelösten Reisegutscheinen gesunken, was eine Abnahme der Liquidität bedeutet. Umgekehrt erhöhten vor allem die tieferen Veranstalter Vorauszahlungen ./. die höheren Debitoren die Liquidität um 00‘000 was schlussendlich zu einer Abnahme der Liquidität von gut CHF 00‘000 führte.

Für die IATA bleibt auch dieses Jahr der Liquiditätsgrad II ungenügend (unter 100%) da diese das Aktionärsdarlehen nicht einrechnen.

Mobilisierungsgrad
Diese Kennzahl sagt aus, wie viel vom Vermögen (Aktivseite) verfügbar und wie viel gebunden (d.h. im Anlagevermögen, welches nicht verflüssigt werden kann) ist. Je höher dieser Grad desto besser, allerdings gibt es kein allgemein gültiges Minimum. Der Mobilisierungsgrad ist in den letzten zwei Jahren genau gleich geblieben Mit 00.0% (00.0%) ist dieser Grad bei der Musterreisen AG sehr hoch was einen gewissen Spielraum für Investitionen lässt.
Anlagendeckung

Mit dem Anlagevermögen erbringt ein Unternehmen seine Dienstleistungen. Wenn Sie ihr Mobiliar und die PC’s verkaufen müssen um die kurzfristigen Schulden (Fremdkapital) zurückzuzahlen, können Sie keine Reisen mehr verkaufen. Das Anlagevermögen muss deshalb durch Eigenkapital finanziert sein, was mit dieser Kennzahl geprüft wird. Ihre Sachanlagen von CHF 00‘000 (00‘000) sind zu 000% (000%) durch das Eigenkapital in der Höhe von CHF 000‘000 (CHF 000'000) gedeckt, somit sicher finanziert. Diese Werte werden völlig ausreichend bleiben, sollten in naher Zukunft Investitionen anstehen.
Selbstfinanzierungsgrad

Jährlich beim Abschluss kann der Gewinn ausbezahlt oder über das gesetzliche Minimum hinaus als Reserven zurückbehalten werden. Die Reserven werden als Selbstfinanzierung (unternehmenseigene Finanzierung durch den zurückbehaltenen Gewinn) bezeichnet. Ein hoher Selbstfinanzierungsgrad bedeutet, dass das Management vorsichtig operiert und nicht immer alles an möglichem Gewinn ausgeschüttet hat. Mit 00.0% (00.0%) liegt Musterreisen AG nach wie vor etwas tief, wir haben deshalb auch dieses Jahr in der Gewinnverteilung CHF 0'000.- den Reserven zugewiesen.

Eigenfinanzierung

Ähnlich dem Mobilisierungsgrad (Aktivseite) untersucht der Eigenfinanzierungsgrad, wer einem Unternehmen die Mittel zur Verfügung stellt (Eigen- oder Fremdkapitalgeber). Der Eigenfinanzierungsgrad ist vor allem infolge der tieferen Kundenanzahlungen und der Reduktion der Reisegutscheine auf 00.0% (00.0%) gestiegen. Wichtiger sind allerdings die Kennzahlen Liquiditätsgrad und Anlagendeckung (= Goldene Bilanzregel) welche bei Ihnen genügend sind.
2. Erfolgsrechnung

Betriebskosten

Die Betriebskosten haben sich im Verhältnis zum Bruttogewinn in den letzten Jahren wie folgt entwickelt:

Jahr
Betriebskosten
Änderung
Bruttogewinn
Änderung
Verhältnis
Bonus
2006
000‘000

000‘000

00.0%
00‘000

2006
000‘000
+ 0.0%
000‘000
+ 00.0%
00.0%
00‘000
2007
000‘000
+ 0.0%
000‘000
- 00.0%
00.0%
- 00‘000
2008
000‘000
- 0.0%
000‘000
+ 0.0%
00.0%
00‘000
2009
000‘000
+ 0.0%
000‘000
- 0.0%
00.0%
00‘000
2010
000‘000
- 0.0%
000‘000
+ 00.0%
00.0%
00‘000
Durchschnitt
000‘000

000‘000

00.0%
00‘000
Diese Tabelle zeigt klar, in welchen Jahren welcher Bonus resp. 2007 sogar ein Malus ausbezahlt werden konnte. Die Betriebskosten sollten also maximal 90% des Bruttogewinns ausmachen damit ein vernünftiger Lohn ausbezahlt werden kann.
Die Lohnkosten inkl. Sozialkosten sollten bekanntermassen höchstens 00% bis 00% des Bruttogewinns erreichen. Die Entwicklung der vergangenen Jahre war ziemlich unterschiedlich, 2007 betrugen sie 00.0%, 2008 00.0% und 2009 00.0%. Im vergangenen Jahr beliefen sich die Lohnkosten auf 00.0% des Bruttogewinns, also im Branchendurchschnitt.

Durchschnittlich hat Musterreisen AG in den letzten sechs Jahren Löhne von CHF 000‘000 bezahlt mit einem Maximum 2007 von 000‘000 und am wenigsten 2008 mit 000‘000, knapp unter den diesjährigen Lohnkosten von 000‘000.

Übersicht Betriebskosten

Tabellarisch ergeben sich folgende Verschiebungen bei den Betriebskosten:

	Kostengruppe
	Total Kosten
	
Differenz zu Vorjahr

	
	2010
	in CHF
	in %

	Löhne
	000‘000
	- 0‘000
	- 0%

	Miete
	00'000
	+ 000
	+ 0%

	Kapitalkosten
	0'000
	- 000
	- 00%

	Betriebskosten
	0'000
	+ 000
	+ 00%

	Werbung
	00'000
	+ 0'000
	+ 0%

	Fahrzeug
	0'000
	+ 0‘000
	+ 00%

	Verwaltung
	00'000
	- 00
	- 0%

	Abschreibung
	0'000
	- 000
	- 00%


Reiseverkauf

Der Umsatz stieg in diesem Jahr wieder um CHF 000‘000 oder 00.0% von 0.000 Mio. auf 0.000 Mio. was den Vorjahresrückgang wieder mehr als wett gemacht hat. Der Bruttogewinn (BG) stieg um CHF 00‘000 oder 00% auf CHF 000'000 (CHF 000'000), was fast an das beste Resultat von 2006 anknüpft. Die Marge sank leicht an von 00.0% auf 00.0%. Die Übersicht über die letzten neun Jahre zeigt sich wie folgt:
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Entgegen unserer Voraussage, dass 2010 nicht mit einem grossen Aufschwung zu rechnen ist, hat sich der Umsatz um über 00% erhöht. Für 2011 ist mit dem Einfluss der angestrebten neuen Aktivitäten zu rechnen, der Umsatz sollte also wiederum gesteigert werden können.
Bruttogewinn / Marge

Da schlussendlich der Bruttogewinn (BG) das Ergebnis ausmacht, ist es natürlich interessant zu wissen, wie viel sich dieser infolge Margen- und wie viel infolge Umsatzänderung entwickelt hat. Die folgende Tabelle zeigt die Änderungen bei den drei Hauptkategorien:

	Änderung
Bruttogewinn
	Vorjahres
	Neuer
	Total BG
	infolge Umsatz-
	infolge Margen-

	Kategorie
	Bruttogewinn
	Bruttogewinn
	Änderung
	änderung
	änderung

	Reisen allgemein
	000'000
	000'000
	+ 00'000
	+ 00‘000
	- 0’000

	Geschäftsreisen
	00'000
	00'000
	- 0‘000
	- 0'000
	- 0'000

	IATA/BSP
	00'000
	00'000
	+ 0’000
	- 000
	+ 00'000

	Total BG 1
	000'000
	000'000
	+ 00'000
	+ 00’000
	- 0’000


Erklärung: Bei den Reisen allgemein konnte der Bruttogewinn um 00‘000 gesteigert werden. Dies resultierte aus einem höheren Umsatz, da die Marge jedoch sank, wurde ein Teil der Steigerung wieder vernichtet.
Zum dritten Mal in Folge sank die Marge bei den Geschäftsreisen, von 00.00% im Jahr 2008 über 0.00% auf jetzt 0.0%. Welche Einflüsse hier spielen, entzieht sich unserer Kenntnis. In jedem Fall sollte die Ursache gefunden werden um nicht einen weiteren negativen Einfluss zu erleben.

Gesamthaft ist der Bruttogewinn 1 infolge höheren Umsatz um CHF 00'000 gestiegen, durch die leicht schlechtere Marge um CHF 0‘000 gesunken, gesamthaft bleibt damit beim Reiseverkauf ein höherer Bruttogewinn von CHF 00‘000.
Die Bruttogewinne der Visa, Gebühren, Versicherungen und Superkommissionen veränderten sich gegenüber dem Vorjahr nicht sodass der Bruttogewinn 2 wie der BG1 stieg. Hingegen verdoppelten sich die Kommissionszahlungen sodass das Wachstum des Bruttogewinns 3 etwas gebremst wurde.

Bruttogewinn pro wichtigsten Veranstalter
Die wichtigsten Veranstalter, nebst der Eigenproduktion waren:

	BG Änderung
	Vorjahres
	Neuer
	Total BG
	infolge Umsatz-
	infolge Margen-

	Kategorie
	Bruttogewinn
	Bruttogewinn
	Änderung
	änderung
	änderung

	TUI
	00‘000
	00'000
	- 0‘000
	+ 00‘000
	- 00‘000

	KUONI
	00'000
	00'000
	- 0‘000
	+ 0‘000
	- 0‘000

	HP Suisse Group
	00'000
	0’000
	- 0‘000
	- 0‘000
	- 0‘000

	Travel House
	0'000
	0'000
	+ 0‘000
	+ 0‘000
	- 000

	TTS Gruppe
	0’000
	0’000
	+ 0‘000
	+ 0‘000
	- 0‘000

	Diverse
	00’000
	00’000
	+ 00‘000
	+ 0‘000
	+ 0‘000


2.1. Produktivität pro Mitarbeiter

Die Produktivität der Mitarbeiter kann mit den Lohnkosten inkl. Sozialleistungen pro Million Umsatz gerechnet werden.

Erzielt wurde ein Umsatz von CHF 0‘000‘000 (0'000‘000). Die Personalkosten gemäss interner Erfolgsrechnung betrugen 000‘000 (000'000) was Kosten von CHF 00‘000 (00'000) pro Umsatzmillion ergibt. Es ist offensichtlich, dass die Steigerung des Umsatzes bei leicht tieferen Personalkosten zu einer Verbesserung der Produktivität führte, in diesem Jahr um 00.0%.
Schlussfolgerung

Der Bruttogewinn steigerte sich fast ausschliesslich durch die Erhöhung des Umsatzes um 00‘000, die leicht tiefere Marge reduzierte diesen Zuwachs um 0‘000 sodass schlussendlich der Bruttogewinn um 00‘000 gesteigert werden konnte.
Die Produktivität pro MitarbeiterIn ist auf einem guten Niveau, es bleibt abzuwarten, wie die, hoffentlich, zahlreichen neuen Buchungen abgewickelt werden können.

Zum Schluss noch ein Blick auf die Entwicklung der Gebühren, des Umsatzes und Bruttogewinns pro Dossier. Hier eine tabellarische Übersicht:

pro Dossier
2006
2007
2008
2009
2010
Gebühren
00.00
00.00
00.00
00.00
00.00
Umsatz
0‘000
0‘000
0‘000
0‘000
0‘000
Bruttogewinn
000
000
000
000
000
Während sich die Gebühren bei guten CHF 00 eingependelt haben, ist der Umsatz pro Dossier wieder auf dem alten Niveau, der Bruttogewinn pro Dossier erreichte sogar einen Höchststand.
3. Aussichten 2010
Der Buchungseingang im ersten Monat, basierend auf dem Buchungsbarometer, ist erfreulich, allerdings hat Musterreisen AG einen leichten Rückgang zu verzeichnen. Trotzdem kann davon ausgegangen werden, dass die Reisenden 2011 einen gewissen Nachholbedarf ausleben werden.

Wenn die Kosten auf dem Niveau 2010 gehalten werden können, könnte schlimmstenfalls sogar ein leichter Rückgang des Bruttogewinns in Kauf genommen werden. Was allerdings mit dem neuen Projekt nicht sehr wahrscheinlich ist.
Wir hoffen, dass wir Ihnen mit dieser Analyse Entscheidungshilfen für das kommende Jahr geben konnten und wünschen ein erfolgreiches Geschäftsjahr.

Freundliche Grüsse

Reise - Treuhand AG

Yves Bruttin

Betriebsökonom HWV


